
Vierter Parlamentarischer Abend – Digital der Architektenkammer und der Ingenieurkammer Bremen am 24.02.2022 

Wer soll’s machen? 
Ein Gespräch über den Fachkräftemangel im Kontext 
von Klimawandel und gesellschaftlicher Transformation

D er Vierte Parlamentarische Abend 
der Architektenkammer und der 
Ingenieurkammer Bremen wurde 
pandemiebedingt erneut als Li-

vestream aus der Geschäftsstelle übertragen. 
Rund 120 Gäste verfolgten am 24. Februar 
2022 das Gespräch zwischen Dr. Maike Schae-
fer, Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobi-
lität, Stadtentwicklung und Wohnungsbau, die 
in diesem Jahr Bürgermeister Dr.  
Andreas Bovenschulte vertreten hat, und den 
Präsidenten der Architektenkammer und der 
Ingenieurkammer Bremen, Oliver Platz und 
Torsten Sasse.

Unter dem Motto „Wer soll’s machen?“ 
wurde über den Umgang mit dem zunehmen-
den Fachkräftemangel im Bauwesen disku-
tiert, dessen Folgen sich insbesondere auf 
Architektur- und Ingenieurbüros auswirken. 

Weitere Themen waren die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Planungs- und Baubran-
che sowie die nötige Stärkung eines gemein-
wohlorientierten Denkens bei der Realisierung 
von Bauprojekten.

Förderung von  
Berufsnachwuchs
Mit dem Titelthema des Fachkräftemangels 
ging es gleich zu Beginn um die Möglichkei-
ten der Förderung des Berufsnachwuchses in 
den Bereichen Architektur und Bauingenieur-
wesen. Torsten Sasse berichtete: „Die Eng-
passsituation im Baubereich ist dramatisch 
gestiegen, sie hat im letzten Jahr trotz eines 
ohnehin schon hohen Niveaus noch einmal um 
45 % zugenommen. Arbeitssuchende Planer 
können sich heute in Niedersachsen und Bre-

men von sieben offenen Stellen die beste he-
raussuchen.“ 

Senatorin Dr. Maike Schaefer sieht die Pro-
blematik des Fachkräftemangels in ihrem 
Arbeitsbereich bestätigt, auch hier sei das 
Thema virulent und führe fast schon zu einer 
gegenseitigen „Kannibalisierung“, d.h. es 
würden Fachkräfte gegenseitig abgeworben. 
Sie rät jungen Menschen, die sich in Orientie-
rung befänden, einen Beruf aus dem Pla-
nungssektor zu erlernen. Auch im Handwerk 
werde dringend Nachwuchs gebraucht. In An-
betracht der zu erwartenden Flüchtlingsströ-
me, sei angeraten, sich vermehrt um die An-
erkennung von ausländischen Abschlüssen zu 
kümmern und in Weiterbildungsmaßnahmen 
zu investieren. Dr. Schaefer beteuerte: „Das ist 
eine Mammutaufgabe, die nicht auf Knopf-
druck gelöst werden kann.“ Sie fügte hinzu: 
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Bürgermeisterin Dr. Maike Schaefer im Gespräch mit Oliver Platz, Präsident der Architektenkammer Bremen (li.) und Torsten Sasse, Präsident der Ingenieur-
kammer Bremen (re.). 
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„Und wenn eine der Lehren aus dem Bereich 
Anerkennung von Abschlüssen ist, dass die 
deutschen Normen zu kompliziert sind, dann 
kann hier möglicherweise auch im Umkehr-
schluss die Entschlackung der Standards an-
gedacht werden. An einer entsprechenden 
Bearbeitung der Landesbauordnung sitzen 
wir bereits.“ Dabei gehe es, so war ihr wichtig 
zu betonen, nicht um Sicherheitsstandards, 
sondern darum, Regelwerke zu vereinfachen.

Klimawandel: erhöhte  
Anforderungen im Bauwesen
Kammerpräsident Torsten Sasse wies auf den 
direkten Zusammenhang zwischen den Klima-
schutz betreffenden Anforderungen im Bau-
wesen und dem Mangel an Fachkräften hin: 
„Die erhöhte Nachfrage nach qualifizierten 
Arbeitskräften paart sich damit, dass neue 
Aufgaben zum Erreichen der Klimaschutzzie-
le maßgeblich vom Planungssektor abhängen, 
also von Ingenieuren und Architekten realisiert 
werden müssen: Sei es die Installation von de-
zentralen PV- und Solar-Anlagen, die energe-
tische Gebäudesanierung, der Netzausbau, 

Gründächer und -fassaden sowie der Ver-
kehrsumbau, um nur einiges zu nennen.“

Soziale Gerechtigkeit in der 
Quartiersentwicklung
Auf die Frage von Torsten Sasse, was hinter 
der Bauaufgabe von sozial und funktional ge-
mischten Quartieren stehe, erklärte Oliver 
Platz: „Quartiere müssen heute mehr können. 
Teilhabe sollte ermöglicht werden, ähnliche 
Lebensverhältnisse sollten gegeben sein, 
Chancengleichheit bestehen. Der Planungsan-
spruch ist umfangreicher und komplexer ge-
worden.“ Die Abkehr von der funktionsge-
trennten Stadt zur lebendigen und durch-
mischten Stadt sei richtig, aber nicht einfach. 

Die Senatorin betonte, dass der soziale 
Wohnungsbau sich bereits um entsprechende 
Förderprogramme zur energetischen Sanie-
rung kümmere, um auch sozial schwächeren 
Schichten einen klimagerechteren Energiever-
brauch und das Energiesparen zu ermöglichen. 
Außerdem sei es Aufgabe der Stadt, bei der 
Planung die Quartiersentwicklung dahinge-
hend zu beeinflussen: „In initiierten Werkstatt-

verfahren achten wir mit einer kompetenten 
Jury darauf, dass der angestrebte Mix baulich 
am Ende funktioniert.“ 

Baukultureller Anspruch
„Baukultur zeigt mal symbolisch und mal kon-
kret wie die Menschen miteinander umgehen, 
welche kulturelle Basis die Menschen verbin-
det. Wie die Baukultur in der Bremer Innen-
stadt fortgeschrieben wird, und den neuen An-
forderungen begegnet, ist von großer Bedeu-
tung für die ganze Stadt“ so Platz. Dr. Schae-
fer betonte, dass „….das, was wir in Bremen er-
leben, kein Einzelfall“ sei, sondern dass viele 
Innenstädte Pro bleme hätten. Andernorts wer-
de positiv auf Bremen geschaut, „weil wir uns 
bereits vor dem Ausbruch der Pandemie mit 
dem Innenstadtkonzept beschäftigt haben“. 
„Wer macht es? Es ist eine Gemeinschaftsauf-
gabe, die vom Senat, von den Ressorts, aber 
eben auch allen Menschen zusammen mit In-
nenstadtintendant Carl Zillich gelöst werden 
muss. Wir brauchen Beteiligungsprozesse, die 
auch junge Leute als zukünftige Nutzer der In-
nenstadt einschließen.“ so Dr. Schaefer.
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„Die bauliche Umsetzung der gesellschaft-
lichen Veränderungen und das Erreichen der 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsziele wer-
den maßgeblich von den verfügbaren Kapazi-
täten im Planungs- und Forschungssektor ab-
hängen. Wir brauchen sehr viele Fachkräfte, um 
klimagerechteres Bauen, Energie- und Mobili-
tätswende einhergehend mit Ressourceneffi-
zienz stemmen zu können“, so lautet das Fazit 
der beiden Kammerpräsidenten. Wer soll’s ma-
chen? – die Frage des Abends bleibt die ent-
scheidende Frage bei der Realisierung der lau-
fenden gesellschaftlichen Transformation.�p

Eine Aufzeichnung der Veranstaltung ist auf 
der Website der Kammer verfügbar:

 p  www.akhb.de

Vizepräsident der Ingenieurkammer Markus Mey (li.) und Christoph Theiling, Vorstandsmitglied der 
Architektenkammer, beantworteten Fragen aus dem Chat. 

Cyberkriminalität – Was Sie wissen sollten 
Text: Katja Gazey

D ie allermeisten Menschen, die in 
einem digitalisierten Arbeitsum-
feld arbeiten, wissen es längst: 
dass Passwörter sicher sein müs-

sen, dass sie regelmäßig geändert werden 
sollten und keinesfalls als Post-it unter der 
Tastatur kleben dürfen. Auch dass nicht jeg-
licher E-Mail-Anhang oder zugesandte Link 
angeklickt werden sollte, haben die meisten 
Mitarbeiter gelernt. Viele Unternehmen sind 
ausgestattet mit Sicherheitstechnik und be-
schäftigen IT-Experten, um ihre Daten – die 
Grundlage ihrer Arbeit – vor Angriffen zu 
schützen. Trotzdem schaffen es Kriminelle 
immer wieder, Lücken im System zu finden, 
Firewalls zu umgehen, Schadsoftware einzu-
schleusen. Das folgende Beispiel soll veran-
schaulichen, wie eine solche Attacke ablau-
fen kann. Im Anschluss an den Bericht haben 
wir Informationsquellen aufgelistet, um Pla-
nungsbüros Handlungsmöglichkeiten aufzu-
zeigen.

Tatort Architekturbüro –  
Der Fall Gruppe GME

Die Gruppe GME ist eines von vielen betroffe-
nen Unternehmen im Land Bremen, die das 
Szenario eines Cyberangriffs mit Verschlüsse-
lungstrojaner und Erpressung erlebt haben. 
Obwohl jede Cyber-Attacke individuell unter-
schiedlich abläuft und behandelt werden 
muss, kann der Bericht über das Beispiel der 
Gruppe GME hilfreich für den Umgang mit 
dem Ernstfall sein. 

Für Architekt und Partner Jürgen Keil wur-
de die Bedrohung konkret, als er am 9. Januar 
2022 Unstimmigkeiten beim Verschicken einer 
E-Mail bemerkte. An diesem Sonntag wollte er 
das Büro-Team über die aktuellen Corona-Re-
gelungen informieren. Der herbeigerufene IT-
Administrator bestätigte die Verschlüsselung 
der gesamten Büro-Daten mit einer Ransom-
ware (Schadsoftware). Bis dahin hatte Keil sich 
mit dem Gedanken beruhigt, dass das um-

Seminar-Tipp!

Dienstag, 26.04.2022
19 Uhr
Gefahren und Tendenzen der Cy-
berkriminalität aus polizeilicher 
Sicht 
Online-Infoveranstaltung mit Norbert 
Heuermann, Referat K13 Cybercrime, 
Polizei Bremen. 
1 Fortbildungspunkt
Die Veranstaltung ist gebührenfrei. 
Eine Anmeldung ist erforderlich auf 

 pwww.fortbilder.de 

Aus der Online-Umfrage zur Digitalisie-
rung in Bremer Planungsbüros unter 
den selbstständigen Mitgliedern der 
Architektenkammer hat sich unter an-
derem gezeigt, dass ein Interesse am 
Thema „Schutz vor Cyberkriminalität“ 
besteht.
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fangreiche Sicherheitssystem mit Back-up 
greifen würde. Jedoch hatte die wachsende 
Kompetenz der Kriminellen dazu geführt, dass 
das bis dato von EDV-Experten als sicher er-
achtete Back-up System überwunden worden 
war. Bei der Suche nach dem Problem öffnete 
sich ein Textdokument mit einer Lösegeldfor-
derung: Bis zum 14. Januar 2022 seien 
229.000 US-Dollar in Bitcoin zu zahlen, bei 
Verzug würde der Preis auf 499.000 US-Dollar 
steigen. 

Das Büro hatte 6 Jahre zuvor eine IT-Ver-
sicherung abgeschlossen, die nun zur weite-
ren Vorgehensweise beraten konnte und dem 
Unternehmen einen Psychologen mit Erfah-
rung in polizeilichen Verhandlungen mit Gei-
selnehmern zur Seite stellte. Laut Keil „eine 
sehr hilfreiche Maßnahme in dieser Situation“.

Die Mitarbeiter wurden gebeten, zu-
nächst Urlaub zu nehmen, wenn sie nicht auf 
Baustellen zu tun hatten, alle IT-affinen Mit-
arbeiter kamen zur Unterstützung ins Büro. 
Eine auf Entschlüsselung spezialisierte Firma 
versuchte unterdessen, den Code zu kna-
cken, leider erfolglos. Auch die Ermittlungen 
der Polizei konnten nur begonnen werden.

Schließlich fiel in Abstimmung mit Polizei 
und Versicherung die Entscheidung für eine 
Zahlung der Erpressersumme. Zunächst wurde 
testweise ein kleiner Betrag an die betreffende 
Adresse gesandt und einige Dateien zum Be-
weis der Wirksamkeit entschlüsselt angefordert. 
Erst nach diesem Austausch erfolgte die Rest-
zahlung, im Gegenzug wurde ein Tool zur Ent-
schlüsselung der Daten zur Verfügung gestellt.

Sukzessive konnten nun Daten entschlüsselt 
werden. Nach einer Woche konnte der Betrieb 
zumindest in Teilen wieder aufgenommen wer-
den. Nach ca. drei Wochen war Normalbetrieb 
möglich, aber der Vorfall beschäftigt weiterhin. 
Zum Zeitpunkt unseres Gesprächs Anfang März 
fehlten immer noch Daten, die im Prozess ge-
löscht wurden.  
Der betroffene Computer wird nun vom LKA 
in Göttingen untersucht.

Dass es sich in diesem Fall um professio-
nelle IT-Kriminelle handelte, sei – laut Versi-
cherung – von Vorteil. Denn andernfalls 
kommt es vor, dass Erpresser es nicht schaf-
fen, Daten wieder zu entschlüsseln. Die Versi-
cherung zahlt neben dem Lösegeld auch den 
Betriebsausfall.  � p

Informieren Sie sich regelmäßig
Im Jahr 2020 betrug der Schaden für die deutsche Wirtschaft aufgrund von Cyberangriffen 
rund 220 Milliarden Euro (Quelle: Bitkom.org) und hat sich seit 2015 vervierfacht.

�p 95 % aller Angriffe basieren auf menschlichen Fehlern 
�p 43 % aller Angriffe betreffen KMU (Klein und Mittelständische Unternehmen)
�p 77 % aller Unternehmen waren ohne IT-Sicherheitsregeln (Notfallmanagement)
�p 58 % aller erfolgreichen Angriffe mit Datenabgriff
�p 94 % aller Schadcodes über E-Mail

 pwww.allianz-fuer-cybersicherheit.de
Das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) verteilt tagesaktuell Informa-
tionen und Warnungen für Wirtschafts-unternehmen. 

 pwww.polizei-praevention.de
Die Polizei Niedersachsen gibt regelmäßig Hinweise zu allgemeinen und die Wirtschaft be-
treffende Kriminalitätsphänomene in der digitalen Welt.

 pwww.polizei.de
Bundesweit sind ZAC-Dienststellen (Zentrale Ansprechstelle Cybercrime für die Wirtschaft) 
der verschiedenen regional zuständigen Landeskriminalämter und BKA aufrufbar.

 pwww.ifitev.de
In Bremen existiert ein Zusammenschluss von Unternehmen unter der Bezeichnung Freies 
Institut für IT-Sicherheit e.V., welches regelmäßig Themenabende für seine Mitglieder veran-
staltet und sein Netzwerk zur gegenseitigen Unterstützung nutzt.

 pwww.polizei.bremen.de
Die Polizei Bremen ist für von Cyberangriffen betroffene bremischen Unternehmen erreichbar: 
Tel: 0421/362-19820 
E-Mail:  cybercrime@polizei.bremen.de 
Außerhalb der Regelarbeitszeit besteht eine Erreichbarkeit über die 24/7-Dienste der Polizei 
Bremen.
Die Präventionsstelle der Polizei Bremen rät: Hilfreich sind klare Handlungsanweisungen für 
die Belegschaft, wie im Verdachtsfall zu reagieren ist. Auch ein Etablieren von Kommunika-
tionsketten, damit Verdachtsmomente schnell von kundigen Mitarbeitenden oder externen 
Dienstleistenden überprüft werden können, ist sinnvoll.

Quelle: Polizei Bremen
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Bremer Portrait: BPW Stadtplanung

„Stadtentwicklung ist gelebte Demokratie“

D ie Reihe „Bremer Porträt“ stellt 
Mitglieder der Architektenkammer 
Bremen vor. Ziel der Reihe ist es, 
sowohl die Vielfalt des Berufsbil-

des darzustellen als auch Einblicke in Themen 
und Anliegen zu geben, die Kammermitglie-
der derzeit bewegen. Sie möchten sich betei-
ligen? Wir freuen uns über Ihren Beitrag. 

Im vorliegenden Beitrag berichten die 
Architektin und Stadtplanerin Prof. Dr.-Ing Sa-
bine Baumgart, Stadtplaner Lars Lemke und 
Stadtplaner Frank Schlegelmilch über ihre 
Arbeitsweise und Ziele des Büro BPW Stadt-
planung.

DAB: Wie kam es zur Gründung?
1989 gründeten die Stadtplanerinnen Sabine 
Baumgart und Elke Pahl-Weber das Büro 
BPW Baumgart Pahl-Weber in Hamburg. Da-
mit erklären sich die Initialen BPW. 

Im Jahr 2004 riefen dann Sabine Baum-
gart, Lars Lemke und Frank Schlegelmilch in 
Bremen als Partner das Büro BPW baum-
gart+partner ins Leben. Während Baumgart 
zur Professorin berufen wurde und den Lehr-
stuhl Stadt- und Regionalplanung an der TU 
Dortmund übernahm, entwickelten Lemke 
und Schlegelmilch das Büro weiter. 

Die Motivation lag insbesondere darin, den 
Planungsspirit des interdisziplinären Studiums 
der Raumplanung in Zeiten der IBA-Emscher-
Park in eigene Projekte zu überführen. Nach 
erfolgreichen 15 Jahren der Büropartnerschaft 
gab es zum Jubiläum 2019 einen neuen Na-
men: BPW Stadtplanung. Der Aktionsradius 
des Büros umfasst heute den norddeutschen 
Raum von Nordrhein-Westfalen bis Branden-
burg, Schwerpunkte der Arbeit bilden jedoch 
Bremen und Niedersachsen.

DAB: Wie definieren Sie Ihr Büroprofil? Was 
zeichnet Ihr Büro in besonderer Weise aus?
BPW ist ein breit aufgestelltes Stadtpla-
nungsbüro. Die Arbeitsschwerpunkte umfas-
sen die Erstellung von Stadt- und Quartiers-
entwicklungskonzepten, die bauleitplaneri-
sche Umsetzung sowie die Prozessgestaltung 
von Beteiligungsverfahren. Letztere beinhal-
ten die Organisation und Moderation von Ver-
fahren zur Beteiligung von Bürger:innen, Poli-
tik, Verwaltung, Immobilieneigentümer:innen 
und Stakeholdern. Darüber hinaus betreut 
das Büro Architektenwettbewerbe in den Be-
reichen Hochbau, Städtebau und Freiraum-
planung. Diese sind uns zur Qualifizierung 

von Planungsaufgaben und zur Förderung 
der Baukultur sehr wichtig. 

Gleichzeitig verfügen wir durch die fortlau-
fende Bearbeitung und Begleitung bundes-
weiter Projekte in der angewandten For-
schung über eine gute Übersicht was zukünf-
tige Herausforderungen für Städte und 
Gemeinden angeht. Das schließt auch aktuel-
le Planungsansätze und laufende Förderpro-
gramme ein. Büropartnerin Prof. Dr.-Ing. Sa-
bine Baumgart ist als Präsidentin der ARL-
Akademie für Raumentwicklung in der 
Leibniz-Gemeinschaft zudem in ein wertvolles 
Akteurs- und Wissensnetzwerk im Bereich der 
nachhaltigen Stadt und Regionalentwicklung 
eingebunden. 

Das aktuell 18-köpfige Team setzt sich zu-
sammen aus den Disziplinen der Stadtpla-
nung, Geografie und Architektur. In der prak-
tischen Projektarbeit führt der Austausch zwi-
schen den unterschiedlichen Planungsebenen 
zu einer hohen Qualität unserer Produkte: Er-
kenntnisse aus der Stadtforschung fließen 
über die Umsetzung in die Stadtentwicklung 
bis hin zu städtebaulichen Planungen, Wett-
bewerben und die Bauleitplanung ein. Die Er-
fahrungen aus der umsetzungsnahen Praxis 
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BPW Stadtplanung bei einem Büroausflug nach 
Kopenhagen, 2019 

Städtebauliche Studie Kieler Straße Quickborn, Entwicklungsprozess 2019/2020 
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qualifizieren umgekehrt wiederum die infor-
mellen Verfahren.

Die Stärken des Büros BPW Stadtplanung 
liegen in seiner konstruktiven, kommunikati-
ven und offenen Arbeitsweise, die sich aus 
breiten Qualifikationen und sich ergänzenden 
Kompetenzen der Mitarbeiter:innen sowie 
einer flachen Bürohierarchie ableiten. Durch 
dialogorientierte Verfahren erreichen die Er-
gebnisse unserer Stadtentwicklungsprozesse 
eine hohe Akzeptanz bei Stadtgesellschaft, 
Politik und Verwaltung.

Aber auch im Spannungsverhältnis zwi-
schen öffentlichen und privaten Interessen 
bei der Raumentwicklung wird die vermitteln-
de und strukturierende Art des BPW-Teams 
regelmäßig geschätzt. In der mitunter kon-
fliktreichen Bauleitplanung braucht es eine 
lösungsorientierte Verfahrensbetreuung. Da-
bei kommt BPW die hohe Verfahrens- und 
Rechtssicherheit von vier Bauassessor:innen 
zugute. 

DAB: Worin sehen Sie die besonderen Her-
ausforderungen im aktuellen Berufsleben?
Die Anforderungen in der Stadtplanung wer-
den immer komplexer. Neue Herausforderun-
gen wie Resilienzfähigkeit der Städte oder 
Gesundheitsförderung kommen hinzu, wäh-
rend die alten Themen nicht wegfallen. Die 
Regelungen im Bau- und Umweltrecht neh-
men weiter zu und führen zu längeren statt 
kürzeren Planverfahren. Förderkulissen auf 
Bundes- und Landesebenen befinden sich in 
einem ständigen Wandel. Der Fachkräfte-

mangel und die knappen Ressourcen der öf-
fentlichen Hand tragen ihr Übriges dazu bei. 
Integrierte Planungsprozesse erfordern von 
unserem Team daher eine kontinuierliche 
Weiterbildung. Wir kommen dieser durch re-
gelmäßige interne Qualifizierungsworkshops 
und externe Fortbildungen nach.

Dazu kommt: Eine zunehmende Anzahl an 
Bürgerinnen und Bürgern stellen ihre Partiku-
larinteressen vor eine dem Allgemeinwohl die-
nende städtebauliche Planung. Stadtplanerin-
nen und Stadtplaner müssen auf diese spe-
ziellen Anforderungen adäquat eingehen 
können und über eine gewisse Belastbarkeit 
verfügen. Die Moderation und Prozesssteue-
rung von Planverfahren werden weiter an Be-
deutung gewinnen. 

DAB: Welchen Veränderungen im Bereich der 
Planungs- und Baubranche wünschen Sie sich?
Mit weniger Planungsbürokratie könnten Pro-
zesse in der Stadtplanung beschleunigt und 
somit die Akzeptanz städtischer Planungen 
erhöht werden. Das würde uns die Arbeit er-
leichtern.

Wir wünschen uns, dass dem öffentlichen 
Raum mit seinen vielfältigen Funktionen als 
Aufenthalts-, Kommunikations- und Freiraum 
und somit als Ausgangspunkt für eine nach-
haltige Stadtentwicklung wieder mehr Bedeu-
tung beigemessen wird. Dabei sollte neben 
der Gestaltung immer auch eine Auseinander-
setzung mit der Geschichte des Ortes eine 
wichtige Rolle spielen. Gemäß dem Motto 
„Planung ist wertvoll“, wünschen wir uns eine 

höhere – sich auch im Honorar wieder-
spiegelnde – Wertschätzung, dies betrifft ins-
besondere die Planungsleistungen zur Quali-
tätssicherung auf städtebaulicher und prozes-
sualer Ebene.

DAB: Wie sehen Sie ihren zukünftigen Weg, 
welche Projekte möchten Sie gern noch be-
arbeiten?
Der klimagerechte Umbau der Stadtquartiere 
zu lebenswert gestalteten Stadträumen ist 
das Thema der Zukunft. Ein Beispiel ist der 
Rückbau von überdimensionierten Verkehrs-
anlagen, um Frei- und Wohnräume in integ-
rierten Lagen zu schaffen. Hier sehen wir 
unser zukünftiges Aufgabenfeld.

Die urbane Transformation bedarf der Be-
reitschaft, sich mit dynamischen Verände-
rungen in der Gesellschaft und in der Um-
welt auseinander zu setzen und darauf flexi-
bel und doch verlässlich zu reagieren. Sich 
auch mit aktuellen raumrelevanten Themen 
wie Resilienz und urbaner Gesundheit auf 
der Grundlage wissenschaftlicher Erkennt-
nisse auseinander zu setzen, ist sehr span-
nend.

Stadtentwicklung ist gelebte Demokratie 
und berührt alle Lebensbereiche der Men-
schen. Dies ist komplex und manchmal auch 
anstrengend. Sich immer wieder mit neuen 
Erkenntnissen und Perspektiven auseinander 
zu setzen, bleibt aber auch nach einigen Jahr-
zehnten eine unglaublich anregende und 
spannende Aufgabe.� p

Die Fragen stellte Katja Gazey

Wettbewerb für das Quartier Sodenmattsee (ehemaliges Thyssen-Krupp-Areal)
in Bremen-Huchting, Ortsbegehung November 2021

BPW Stadtplanung, September 2021 
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Seminare im April und Mai 2022
Gesamtprogramm auf www.fortbilder.de

Freitag, 22.04.2022
9.30-17 Uhr
Crashkurs Bauleitung Teil 2: Terminplanung 
- Bauzeit – Terminsteuerung
Online-Seminar mit Architekt Hans A. 
Schacht, Hannover.
8 Fortbildungspunkte

Samstag, 23.04.2022
9.30-17 Uhr
Kostenplanung und -steuerung im Hoch-
bau unter Berücksichtigung der DIN 276
Online-Seminar mit Architekt Martin Lenz, 
Oldenburg
8 Fortbildungspunkte

Montag, 25.04.2022
17-18.30 Uhr
Bauüberwachung des Architekten – uferlo-
se Haftung?
After Work-Online-Seminar mit Karolina Ei-
ckenjäger, Fachanwältin für Bau- und Archi-
tektenrecht, Castringius Rechtsanwälte und 
Notare, Bremen.
2 Fortbildungspunkte

Dienstag, 26.04.2022 
19 Uhr 
Gefahren und Tendenzen der Cyberkrimi-
nalität aus polizeilicher Sicht
Online-Infoveranstaltung mit Norbert Heuer-
mann, Referat K13 Cybercrime, Polizei Bre-
men.
1 Fortbildungspunkt

Mittwoch, 27.04.2022
17-18.30 Uhr
Kündigung und Widerruf von Verträgen
After Work-Online-Seminar mit Rechtsan-
walt Andreas Weglage, Ostbevern. 
2 Fortbildungspunkte

Donnerstag, 28.04.2022 
9.30-17 Uhr
Öffentliches Baurecht
Online-Seminar mit Rechtsanwalt Andreas 
Weglage, Ostbevern. 
8 Fortbildungspunkte

Freitag, 29.04.2022
9.30-17 Uhr
Privates Baurecht
Online-Seminar mit Rechtsanwalt Andreas 
Weglage, Ostbevern. 
8 Fortbildungspunkte

Montag, 02.05.2022 (siehe 09.05.2022)
17-18.30 Uhr
Planprüfung nach HOAI - aus planerischer 
Sicht 
After Work-Online-Seminar mit Architekt 
Hans A. Schacht, Hannover.
2 Fortbildungspunkte

Dienstag, 03.05. und Mittwoch, 04.05.2022
Jeweils 9.30-13 Uhr
HOAI - Planungsleistungen mit dem Hono-
rar im Blick
Online-Seminar mit Architekt Hans A. 
Schacht, Hannover.
8 Fortbildungspunkte

Donnerstag, 05.05.2022
10-17.30 Uhr
Architektenkammer / Ingenieurkammer Bre-
men, Geeren 41-43, 28195 Bremen
Systematische Farbplanung in der Archi-
tektur
Präsenz-Seminar mit Dr. Hildegard Kalthe-
gener, Lorsch.
8 Fortbildungspunkte

Montag, 09.05.2022
17-18.30 Uhr
Planprüfung nach HOAI - aus juristischer 
Sicht (siehe 02.05.2022)
After Work-Online-Seminar mit Prof. Dr. 
Thomas Haug, Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht, Castringius Rechtsanwälte 
und Notare, Bremen.
2 Fortbildungspunkte

IMPRESSUM
Architektenkammer der  Freien  Hansestadt  Bremen. Verantwortlich i.S.d.P.: Tim  Beerens,  Geschäftsführer. 
Geeren 41/43, 28195 Bremen, Telefon: 0421 1626891, info@akhb.de, www.akhb.de

Verlag, Vertrieb, Anzeigen: Solutions by  HANDELSBLATT MEDIA GROUP GmbH (siehe Impressum)

Druckerei: Bechtle Graphische Betriebe u.  Verlagsgesellschaft GmbH & Co. KG,  Zeppelinstraße 116, 
73730  Esslingen

Das DAB regional wird allen Mitgliedern der  Architektenkammer Bremen zugestellt.  
Der Bezug des DAB regional ist durch den  Mitgliedsbeitrag abgegolten.

Seminarzyklus  
Digitale Kommunikation

Online-Seminare mit Referent Dipl.-
Ing. Eric Sturm, Berlin.

Dienstag, 26.04.2022
9.30-13 Uhr
Dezentrale Zusammenarbeit mit MS 
Teams und Online-Whiteboards

Freitag, 06.05.2022
9.30-13 Uhr
Zeitgemäße Selbstdarstellung im 
Netz: Wie Sie Ihr Büro und Ihre Pro-
jekte optimal online präsentieren

Freitag, 13.05.2022
9.30-13 Uhr
Social Media im Planungsbüro

Freitag, 20.05.2022
9.30-13 Uhr
Newsletter für Planungsbüros
Professionelle Push-Kommunikation 
für das Büro-Marketing

Für die Seminare im Seminarzyklus 
gilt: jeweils 4 Fortbildungspunkte
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